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Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem. 
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Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Volks wille 


für Oberſchleſien 


Sozialdemokratie in danzig aufgelöft 


Die unterlegten Waffen als Borwand. 


Danzig, 14. Oktober. Der Danziger Polizei 
brüſident hat die Sozialdemokratiſche Partei mit ihren 
Gliederungen und Nebenorganifationen mit ſoſortiger 
Wirkung aufgelöſt. In der Begründung wird angege⸗ 
ben, die Auflöfung erfolge wegen des unerlaubten Waſ⸗ 
ſenbeſites und wegen Verſtoßes gegen die Beſtimmungen 
gegen Sabotageakle. 


Die Verhaftungen unter den Mitgliedern 5 nun⸗ 
mehr aufgelöſten Sozialdemokratiſchen Partei werden 
fortgeſetzt. Letztens wurden die Mitglieder des Arbeiter⸗ 
ſportverbandes Herbert Glaaßen und die Brüder Albert 
und Johann Litzbarſti unter der Anklage des illegalen 
Wafſenbeſitzes verhaftet. Alle drei Verhaſteten erklürten 
jedoch ebenſo wie in allen bisherigen Fällen, daß die in 
ihren Wohnungen vorgefundenen Waſſen nicht ihr Eigen⸗ 
tum ſeien und unterlegt worden ſein müſſen. Vom 
Danziger Schnellgericht wurde Glaaßen zu einem Monat 
Gefängnis, die Brüder Litzbarſti zu je 300 Gluden Gelb: 
ſtraſe verurteilt. Gleichfalls wegen illegalen Waffen⸗ 
hefiges wurde der frühere Beamte der Geheimpolizei Kör⸗ 
er verhaftet. 


Mit der Auflöſung der ſozialdemokratiſchen Partei in 


der nationalſozialiſtiſchen Machthaber in Danzig die 


Bruch in der Nichteinmiſchungs frage? 
Die neue ſowietruſſiſche Note vom Vorſitzenden des Aus ſchuſſes abgelehnt. 
Sowietrußland verlangt Kontrolle der hortugieſi chen Häfen. 


Moskau, 14. Oktober. Die, wie gemeldet, am 
Dienstag dem Vorſitzenden des Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuſſes vom ſowjetruſſiſchen Geſchäftsträger in London, 
Kagan, überreichte Note wird jetzt von der „Taß“ veröf⸗ 
fentlicht. Die Note behauptet erneut, daß eine Beliefe- 
rung der ſpaniſchen Auſſtändiſchen mit Waffen über Por⸗ 
tugal und die portugieſiſchen Häſen geleitet werde. Die 
Mindeſtſorderung und die Durchführung der vollſtändig 
unaunſſchiebbaren Maßnahme, fo heißt es in der Note, um 
die Wafſenlieſerungen zu unterbinden, fei die ſoſortige 
Aufrichtung einer Kontrolle über die Häſen Portugals. 
Somjetrußland ſchlage vor, die Durchführung dieſer Kou⸗ 
trolle der englifchen oder der franzöſiſchen, oder beiden 
Flotten zu übertragen. Die Note ſchließt mit der Forde⸗ 
rung, dieſen Vorſchlag auf einer ohne jede Verzögerung 
‚inzuberufenden Sitzung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes 
n behandeln. 


Lord Plymouth lehnt ab. 


London, 14. Oktober. Die dem Vorſitzenden des 
Nächteinmiſchungsausſchuſſes am Montag überreichte 
ſowjetruſſiſche Note wurde den Mitgliedern des Aus⸗ 
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Bed in Paris eingetroſſen. 


Paris, 14. Oktober. Der polniſche Außenminiſter 
Beck traf Mittwoch früh zu einem eintägigen Beſuch von 
der Riviera kommend in Paris ein. Zu ſeiner Begrüßung 
hatten ſich auf dem Bahnhof Botſchafter Lukaſiewicz ſo⸗ 
wie die Mitglieder der polniſchen Botſchaft eingefunden. 
Als Vertreter des Außenminiſters Delbos war auf dem 
Bahnhof auch ein höherer Beamter des franzöſiſchen 
kußenminiſteriums erſchienen. 


Außenminiſter Beck hat den heutigen Tag privat zu⸗ 


gebracht. Morgen wird er dem Außenminiſter Delbos die 


angekündigte Viſite abſtatten. 


Asttswit, Plebtscutowa 35; Bie lit, Republttanſta 4, Tel. 1204 


5 beswile N 
offenem Viſter zu führen, ſo wird er eben unterirdiſch und 
Danzig wird dem Rechtsbruch und der Gewaltherrſcheſt | mit um ſo größerer Zähigleit und Erbitterung fortgeführt 
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zugleich mit einer Antwort des Vorſitzenden 


ſowjetruſſiſchen Vorſchlages. 
* 


Schriſtleitung und Geſchültsſtellen: 


Lb. Peirilauer Straße 109 


Telephon 136.60 — BoltihedsAonte 63:508 


Volksſtimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Victor Schiff, der als Berichterſtatter bus 
Londoner „Daily Herald“ in Spanien weil, be: 
richtet ſeinem Blatte 
Verteidigung Madrids 
Rebellen. 


Er weiſt zunächſt darauf hin, daß die ſpaniſche aur tpt⸗ 
ſtadt ein großes Menfenrefeinnte iſt, aus dem noch Tan- 
ſende neuer Kämpfer den Angreifern entgegengeworſen 
werden können. Wenn die Rebellen zum direkten Angriff 
gegen Madrid vorgingen, dann müßten ſie damit rechnen, 
in den Vorſtädten durch Straßenfämpfe aufgehalten zu 
werden, noch ehe ſie die eigentliche Stadt mit ihren Hoch⸗ 
häuſern erreichen, deren jedes ſich in eine Feſtung ver⸗ 
wandeln läßt. Es ſei daher nicht anzunehmen, daß die 
aufſtändiſchn Generale, auch wenn fie noch fo große Ver⸗ 
ftärfungen aus Marokko herangeſchafft haben, zum ſofor⸗ 
tigen, Angriff auf Madrid übergehen werden. Sie weroen 
vielmehr ver! ſuchen, die Hauptſtadt einzuſchließen. Ihr 
erſtes Ziel ſei ſicherlich die Beſ ſetzung von Aranjuez, um 
die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Madrid und Valeneſa 
abzuſchneiden. Aber auch in dieſem Falle blieben noch 
zwei Straßen offen, die von Madrid zu den öſtlichen 
Küſtengebieten führen. 


Von einer vollſtändigen Einſchließung der Haupt⸗ 

ſtadt verſprechen ſich die Aufſtändiſchen den Ausbruch von 
Unruhen innerhalb der belagerten Stadt, die an Nah⸗ 
rungs⸗ und Waſſermangel 7 50 müßte. Ihre Hoffnung 
ſetzen die Rebellen dabei auf einen Teil der Madrider 
Einwohnerſchaft, die nicht hinter der Regierung ſteht und 
durch Verbreitung von Gerüchten eine Panikſtimmung zu 
erzeugen verſuchen werde. Aber auch das Verhalten der 
Anarchiſten, unter denen Agenten Francos am 
ſeien, könne zur Verſchlimmerung der Lage in der bela⸗ 
gerten Hauptſtadt beitragen Andererſeits iſt feſtzuſtellen, 
daß die normale Lebensmittelverſorgung Madrids für 
mindeſtens zwei Monate geſichert iſt. Durch Rationie- 
rung des Verbrauchs ließen fich die Vorräte auch auf ſechs 
Monate ſtrecken. Außerdem habe man aus dem Miß⸗ 
erfolg von Toledo gelernt und Madrid mit einem Ring 
von Verteidigungslinien, mit Schützengräben und Sta- 
cheldraht umgeben. Victor Schiff erklärt, daß Teiede 
ſicher noch heute in der Hand der Regierung wäre, wenn 
man ſchon dort dieſes Verteidigungsſyſtem, das 
kriegserfahrenen Mitkämpfer vergeblich gefordert haben, 
angewandt hätte. 


| Kann ſich Madrid halten? 
| 


über die Ausfichten der 
Krone aufgeſetzt. Nachdem ſich die Dinger Sozialdemo⸗ 5 gegen den Angriff der 
lratie troß ſchlimmſter Schikanen ſeitens der braunen 
Herrſcher trotz vielfacher Verbote ihres Organs, trotz der 
Verſammlungsverbote und eines beiſpielloſen Terrors, 
trotz Ueberfälle auf die Wohnungen der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Funktionäre ſich dennoch nicht beugte und mit be⸗ 
wunderungswertem Mut und beiſpielloſer Opferbereit⸗ 
ſchaft auf der Wacht der Arheiterintereſſen blieb, mußten 
die Danziger ren zu der Einſicht kommen, daß nichts 
imſtande iſt, die mutigen ſozialdemokratiſchen Kämpfer 
auf die Knie zu zwingen. Ueberdies erwuchs den natio- 
nalſozialiſtiſchen Herrſchern aus der immer mehr wach en⸗ 
den Anhängerſchaft der Sozialdemokratie eine immer 
größer werdende Gefahr für ihren Beſtand. So mußte 
nun zu dem letzten Mittel, zur gewaltſamen Auflöſung 
dieſer freiheitlichen Organiſalion der Arbeiterſchuft ge⸗ 
griffen werden. Der Vorwand, den man hierzu nahm, 
kennzeichnet die übrigens befhnnten Methoden der Na⸗ 
tionalſozialiſten zur Genüge: ein Paar bei Hausſuchun⸗ 
gen unterlegte Revolver waren der billige Anlaß, um die 
Auflöſung durchzuführen. 

Die Organiſation iſt aufgelöſt, nicht aber der Kam⸗ 


Beſteht nun keine Möglichkeit, den Kampf mit 


werden! 


ſchuſſes erſt heute, alſo nach Verlauf von 48 Stunden, 
des Aus⸗ 
ſchuſſes, Lord Plymouth, übermittelt. In der Antwort 
Lord Plymouths wird feſtgeſtellt, daß alle gegen die por⸗ 
tugieſiſchen Regierung gerichteten ſpezifiſchen Anklagen 
ſchon in der Sitzung des Ausſchuſſes am 9. Oktober be⸗ 
handelt wurden, wobei die portugieſiſche Regierung auf. 
gefordert wurde, ſich zu den angeführten Fällen umgehend 
zu äußern. Da die portugieſiſche Antwort noch nicht ein⸗ 
getroffen ſei, die ſowjetruſſiſche Note vom 12. Oktover 
aber leine neuen Tatſachen anführe, erachte es der Vor⸗ 
ſitzende nicht für angebracht, unter dieſen Umſtänden eine 
neue Sitzung des Ausſchuſſes zur Behandlung dieſer An⸗ 
gelegenheit einzuberufen. Die Antwort des Vorſitzen den 
des Ausſchuſſes bedeutet alſo eine Ablehnung des 


Die Verzweiflungsſtimmung, die in Madrid unmit⸗ 
telbar nach dem Fall Toledos entſtand, ſei inzwiſchen 
überwunden. Die Führer, die an der Niederlage von 
Toledo Schuld hatten, ſeien ohne Anſehen der Perſon 
ſtreng beſtraft worden. 
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Zwei Urteile des Voltsgerichts. 


Breslau, 14. Oktober. Der dritte Senat des 
Volksgerichtshofs in Berlin hat in den letzten Tagen in 
Breslau zwei Verhand lungen durchgeführt, die mit der 
Verhängung ſchwerſter Strafen endeten. Den beiden An⸗ 
geklagten wurden nachgewieſen, daß ſie ſich für das Aus⸗ 
land in Schleſien landesverräteriſch betätigt haben. Der 
40 Jahre alte Anton Kwiatkowſki aus Ammern 
(Oberſchleſien) wurde wegen Landesverrats und anderer 
Verbrechen zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt. Ferner 
hat der Senat angeordnet, daß der Verurteilte nach Ver⸗ 
büßung der Zuchthausſtrafe in „Sicherungsverwahrung“ 
zu nehmen iſt. 

Der zweite Angeklagte, der 56 Jahre alte Otto 
Mehlis aus Halbau, der wegen Landesverrats bereite 
vorbeſtraft war, wurde vort Senat, zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurteilt und auß dem wurde auf dauernden 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt. 


Da es gegen Urteile des Volksgerichthofs ein Rechts⸗ 
mittel nicht gibt, find beide Entſcheidungen mit Verlün⸗ 
dung rechtskräftig geworden. Bei den Verhandlungen 
des Senats war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


In Londoner politiſchen Kreiſen wurde die neue 
ſowjekruſſiſche Note ungünſtig aufgenommen. Man nimmt 
an, daß dieſe Note der Sowjetunion nur zum Vorwand 
dienen fol, ſich vom Nichteinmiſchungsablommen zurück⸗ 
zuziehen. 


8 Litwinom in Warſchan. 

Auf der Rückreiſe von Genf nach Moskau weilte ge⸗ 
ſtern der Außenkommiſſar Litwinow mehrere Stunden in 
Warſchau. Litwinow hatte eine Beſprechung mit dem 
ſowjetruſſiſchen Botſchafter in Warchau. Vorher hielt ſich 
mind zwei Tage in . auf. i 


27 Perſonen ertrunken. 

Einer Meldung aus Neunork zufolge, iſt in der Nähe 

von Manila ein Motorſchiff geſunken. 27 der Fahrgate 
ertranlen. 
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Ar. 288 


Das unrühmliche Ende. 


Mit der Auflöſung der ſogenannten freiwilligen be⸗ 
waffneten Verbände in Oeſterreich endet ein wichtiger Ab 


heit an. 
vor dem 


war. 
Oeſterreich machte einen weiteren Schritt auf dem 
Wege zum Ausbau des autoritären Regierungsprinzins. 
Der Beſuch einiger hundert Funktionäre der Vaterländi⸗ 
ſchen Front in Rom und ihr Kontakt mit den Fakroren 
und dem Apparat der faſchiſtiſchen Partei Italiens zei⸗ 
gen den Weg an, welchen die weitere Entwicklung nehmen 
Lal. Autoritäres Prinzip und die Konzentration der 
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England und die internationale vage 


Eine Rede des Außenministers Eden. 


London, 14. Oktober. Auf dem Feſt der Meſſer⸗ 
ſchmiede in Sheffield ſprach der engliche Außenminiſter 
Eden über die außenpolitiſche Lage. Er begann mit 
einem Hinweis darauf, daß in England zweifellos die 
radikalen politiſchen Lehren, die in verſchiedener Form 
und verſchiedenen Ländern gepredigt würden, abgelehnt 
würden. „Deswegen wollen wir“, ſo führte er weiter 
aus, „nicht mit anderen ſtreiten, die unſere Methoden 
verlaſſen haben und es vorziehen, andere Regierungs⸗ 
ſyſteme zu wählen. Das geht nur ſie ſelbſt an. Wenn 
wir eine Lehre aus der gegenwärtigen Unruhe in Europa 
ziehen können, fo iſt es ſicher die, daß das Volk unſeres 
Landes jede Anſtrengung machen muß, um die bisherigen 
Ueberlieferungen zu erhalten und fortzuentwickeln. Da⸗ 
mit will ich nicht eine Haltung anraten, die eine Los⸗ 
löſung von den Angelegenheiten Europas bedeuten würde. 
Wir haben immer eine Rolle in Europa geſpielt, und wir 
werden fortfahren, das zu tun. Wir haben dies kärzlich 
tun müſſen, und zwar etwas unvermutet im Zuſammen⸗ 
hang mit einer tragiſchen Reihe von Ereigniſſen, die ſich 
in Spanien abgeſpielt haben und in Hinblick auf ihre 
Rückwirkungen auf das übrige Europa“. Eden ſchildecte 
dann die politiſche Entwicklung im Zuſammenhang mit 
den Ereigni ſen in Spanien und ging vor allem 
auf den franzöſichen Nichteinmiſchungsſchritt und die Er⸗ 
richtung des Londoner Ueberwachungsauschuſſes ein. 

Eden fuhr fort: „Ich bin mir der Kritik ſehr wohl 
bewußt, die gegen dieſes Uebereinkommen gerichtet wird. 
Es wird ſogar behauptet, daß die Zeit gekommen ſei, die⸗ 
fen Verſuch aufzugeben. Die britiſche Regierung teilt 
dieſe Anſicht nicht. Die britiſche Regierung iſt für Nicht⸗ 
einmi Dieſe Anſicht wird ſtreng aufrechterhalten 
und hat niemals geſchwankt. Wir ſind unſererſeits ent⸗ 
ſchloſſen, unſere Verpflichtung getreulich durchzuführen 
und in jeder Weiſe die Durchführung der Beſtimmungen 
des Abkommens zu fördern. Wir find der Anſicht, daß 
dies der beſte, wenn nicht der einzige We; iſt, um die ger 
fährlichen Entwicklungen abzuwenden, sie die ſpaniſche 
Lage mit ſich bringen kann. 

Auf das Währungsablommen übergehend, 
erklärte Eden, die drei großen Demotratten hätter die 
Initiative ergriffen, weil ſie die einzigen Mächte gern m 
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Ziel ergriffen, etwas zu tun, was zu einer Förderung des 
Welthandels führen würde. Dieſes Vorgehen ſei natür⸗ 
lich nicht gegen irgendeinen anderen Staat gerichtet ge⸗ 
weſen. 

Zur Frage der Rüſtungen ſagte Eden u. a.: „Wit 
find damit beſchäftigt, ein ſehr erhebliches Programm für 
die Wiederausrüſtung der Flotte, der Armee und der 
Luftflotte durchzuführen. Wir würden ein Rüungsab⸗ 
kommen vorgezogen haben, aber in einer Welt, wie ſie 
heute nun einmal ist, iſt die Stärkung unſerer eigenen 
Verteidigung nicht nur ein wünſchenswertes Ziel, ſon⸗ 
dern eine zwingende nationale Pflicht“. 

Abſchließend erklärte der Außenminiſter: „In ge⸗ 
wiſſer Beziehung ſind Anzeichen einer Beſſerung der in⸗ 
ternationalen Lage zu ſehen. Es würde jedoch närricch 
ſein, die Augen vor den Schwierigkeiten zu ſchließen, de⸗ 
nen wir gegenüberſtehen. Es ſind nicht ſo ſehr die 
augenſcheinlichen Gefahren, die Beſorgnis bei uns her⸗ 
vorrufen müſſen, als vielmehr die Furcht vor irgendeiner 
unerwarteten Entwicklung in einer bereits geſpannten in⸗ 
ternationalen Lage. Unſer Beſtreben müſſe daher ſein, 
die Temperaturen herabzuſezen. Der Weg zum Frieden 
lann mur durch Toleranz und Zurückhaltung gefunden 
werden“. 


Eine G'tzung des engliſchen Kabinetts. 


London, 14. Oktober. Das engliſche Kabinett 
hielt am Mittwoch unter Vorſitz Baldwins eine Sitzung 
ab. In der Sitzung, die etwa zwei Stunden dauerte, gab 
Außenminiſter Eden einen eingehenden Ueberblick üver 
dic außenpolitiſche Lage. Im Hinblick auf den Umfang 
des Materials, das ſich ſeit der letzten Kabinettsſigung 
angeſammelt hatte, wurde eine Reihe von Unteraus⸗ 
ſchüſſen eingeſetzt, die ſich im einzelnen mit den Fragen be⸗ 
faſſen ſollen, die dem Kabinett demnächſt wieder vorgeleg: 
werden können. Ein Unterauschuß wird den Wortlaut 
der Thronrede vorbereiten, die König Eduard VIII. 
bei der Eröffnung des Parlaments am 15. Nonember 
verleſen wird. Es wird ferner angenommen, daß auch die 
Frage des Uniſormverbots von einem Unterans⸗ 


ſeien, die das tun konnten, ſie hätten fie mit dem einzigen ſchuß behandelt wird. 


Belgien gegen jegliche Bündnispolitil. 


Holland und die Schweiz als Beispiel. 


Brüſſel, 14. Oktober. Heute fand unter Vorſiß 
des Königs Leopold eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, 
der über die Militärreform beriet. 

Im Mittelpunkt des Min ſterrates ſtand eine Rede 
des Königs, deren entſcheidende Gäße wie folgt lauten: 
„Unſere Militärpolitik wie unjere Außenpolitel, die not⸗ 
wendigerweiſe die erſtere beſchließt, muß ſich vornehmen, 
nicht einen mehr oder weniger ſiegreichen Krieg inſolge 
einer Koalition vorzubereiten, ſondern den Krieg von un⸗ 
ſerem Gebiet auszuſchalten. Indem Belgien ſich Neſer 
Aufgabe entledigt, trägt es in hervorragendem Maße zum 
Frieden in Weſteuropa bei, und es ſchafft ſich dadurch von 
ſelbſt ein Recht auf Achtung und auf die etwaige Hilſe 
aller Staaten, die an dieſem Frieden Intereſſe huben. 


Ueber dieſe Grundlagen iſt die belgiſche Oefſentlichleit, 


glaube ich, einer Meinung. Aber unſere Verpflichtungen 
dürfen darüber nicht hinausgehen, und jede einſeitige 
Politik ſchwächt unſere Lage nach außen und ruft, zu 
Recht oder zu Unrecht, Uneinigleit im Innern hervor. 
Ein Bündnis, ſelbſt wenn es rein deſenſiver Natur wäre, 
ſührt nicht zum Ziel. So ſchnell auch die Hilfe eines 
Verbündeten erſolgen könnte, ſo würde ſie doch erſt nach 
dem blitzartig vor ſich gehenden feindlichen Einfall ein⸗ 


ſetzen können. Und gegen den erſten Stoß anzukämf len, 
würden wir in jeder Lage allein ſein. Deshalb müſſen 
wir, wie kürzlich der Miniſter des Aeußeren erklärt hat, 
eine ausſchließlich belgiſche Politik verfolgen. Dieſe Po⸗ 
litit muß entſchloſſen Darauf abzielen, uns aus den Strei: 
tigteiten unſerer Nachbarn herauszuhalten. Sie entipric! 
unferem nationalen Ideal. Diejenigen, die an der Mög⸗ 
lichkeit einer ſolchen Außenpolitik zweifeln, mögen das 
ſtolze und entſchloſſene Beiſpiel Hollands und der Schweiz 
beachten. Unſer Militärſyſtem kann nur die einzige Auf⸗ 
gabe haben, uns vor einem Krieg, von wo er auch kom 
men möge, zu bewahren. Unſer Militärſtatut entspricht 
nicht mehr den neuen Möglichkeiten eines überraſchenden 
Emfalls. Es ſichert weder bie ſtändige Verteidigung un ⸗ 
ſerer Grenzen, noch die Sicherheit der Mobilmachung, 
noch die Zusammenziehung des Heeres.“ 


Zum Schluß erklärte der König, mit der Annahme 
der vom Verteidigungsminiſter vorgelegten Reformwpor⸗ 
ſchläge würden die Miniſter ernent vor dem Lande be⸗ 
weiſen, daß die Regierung der nationalen Einigung aur 
die einzige Sorge habe, das höhere Intereſſe Belgiens 
über alles zu ſtellen. 


. 


Macht im Schatten der faſchiſtiſchen und va⸗ 
tikaniſchen Ideologie, das iſt bie Struktur, 
welche der öſterreichiſche Staat zur Zeit anſtrebt. 


—— 


Neue Grenzzwiſcheufälle an der 
mandſchuriſchen Grenze. 


Moskau, 14. Oktober. Eine 35 Mann ſtarke ja- 
paniſche bewaffnete Abteilung überſchritt die Grenze 9 
Kilometer ſüdlich vom Dorfe Palſchekori am ſüdlichſten 
Abſchnitt der ſowjetmandſchuriſchen Grenze. Die Japa⸗ 
ner, welche das Herannahen einer Patrouille des Sowiet⸗ 
grenzſchutzes bemerkten, nahmen ſie unter intenſives Ma⸗ 
ſchinengewehrfeuer. Nach einem halbstündigen Geplägkel 
zog ſich die japaniſche Abteilung auf das Territorium der 
Mandſchurei zurück. Am gleichen Tage um 15 Uhr 40 
Minuten wurde eine Patrouille des Sowjfetgrenzſchußes 
3,4 Kilometer nordöſtlich vom Dorfe Salbakori im Be⸗ 
reich des oberen Jantſchihe zwiſchen den Grenzzeichen 11 
und 12 aus dem Hinterhalt beſchoſſen, welchen japanicch⸗ 
mandſchuriſche Soldaten in Schützengräben gelegt hatten 


Die Patrouille des Sowjeigrenzſchutzes beantwortete das 
Feuer und zwang die japaniſch⸗mandſchuriſchen Soldaten 
ſich auf mandſchuriſches Territorium zurückzuziehen. Am 
11. Dftober lud der Leiter der zweiten Oſtabteilung des 
Vollskommiſſariats des Aeußeren Kozlowſki den Ge⸗ 
ſchäftsträger Japans Sakoah zu ſich und erhob Proteſt an⸗ 
kößlich der neuen Verletzungen der Sowjetgrenze. Er 
forderte, daß die Schuldigen zur Verantwortung gezogen 
und Maßnahmen zwecks Verhinderung einer Wieder⸗ 
holung ähnlicher Zwiſchenfälle für die Zukunft in Angeiff 
genommen werden. 


Tſchechoſlowaliſche Flieger in Moslau. 


Moskau, 14. Oktober. Am Dienstag traf in 
Moskau eine Gruppe tſchechoſlowakiſcher Militärlieget 
ein, die ſich bereits ſeit einiger Zeit in der Sowjetunion 
aufhalten. Dieſe Flieger, die auf drei Sportflugzengen 
der Firma „Avia“ in Moskan landeten, werden Schau⸗ 
flüge varführen. In ihrer Begleitung trafen auf einem 
dreimotorigen Fokker außerdem vier höhere tſchechoflowa 
kiſche Ofiziere ein. 
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2 — Weed, den 155 er 198. 


Wünſche der Saiſonarbeiter. 

Eine Abordnung der ſtädtiſchen Saiſonarbeiter ſprach 
in der Wegebau⸗ und Kanaliſationsabteilung der Stadt ⸗ 
verwaltung vor und unterbreitete dort verſchiebene 
Wünſche. Bezüglich der Arbeiten der Kanaliſationsabtei⸗ 
lung wurde die Forderung erhoben, daß den Arbeitern, 
die durch Teilnahme au den Reſerviſtenübungen, durch 
Krankheit uſw. die zum Empfang von Unterſtützungen er⸗ 
forderlichen 104 Arbeitstage nicht erreicht haben, die Are 
beitszeit verlängert wird. Weiter führten die Wegebau⸗ 
arbeiter darüber Beſchwerde, daß ſie an Lohntagen viel⸗ 
fach bis zu 3 Stunden und länger auf den Lohn warten 
müſſen. Außerdem verlangten ſie, daß ihnen die Abzüge 
für ſolche Tage, an welchen ſie wegen regneriſchen Wet⸗ 
ders nicht arbeiten . zurücerſtattet * 


Die Forderungen der Straßenbahmer. 
Bekanntlich ſind die Verbände der Straßenbahnan⸗ 

geſtellten vor einigen Wochen mit der Forderung nach 
Regelung der Urlaubsfrage, der Beförderungen uſw. her⸗ 
dorgetreten. In Sachen dieſer Forderungen ſollte ge⸗ 
ſtern zwiſchen den Vertretern der Straßenbahnangeſt⸗l⸗ 
ten und der Direktion der Straßenbahngeſellſchaft eine 
Konferenz ftattfinden, doch erklärten die Vertreter der 
Verwaltung, daß die Forderungen der Angeſtellten auf 
einen ſpäteren Zeitpunkt zurückgeſtellt werden müßten. 
Die Straßenbahnerverbände werden ſich mit dieſem 
Standpunkt der Direktion demnächſt befaſſen. N 


Arbeitsinſpektor und Arbeiter verbände. 
Das Arbeitsinſpektorat hat eine Anordnung des Mi⸗ 
niſteriums für fogiale. Fürſorge in Sachen des Verhält⸗ 
niſſes zu den Arbeiterberufsverbänden erhalten. In die⸗ 
ſer Anordnung heißt es, daß der Arbeitsinſpeltor minde⸗ 
ſtens einmal vierteljährlich eine Konferenz mit den Ver⸗ 
tretern er: Arbeiterverbände n ſoll. 


Der Fal „Laber“ dem Strafreferat zugeleitet 

Da die Weberei „Labor“ mit der Lohnzahlung an 
die Arbeiter im Rückſtande geraten war, iſt es zu einem 
Streik gekommen, der bereits eine Woche andauert. Der 
Vertreter der Firma hatte ſich auf einer Konferenz zur 
Regelung der Rückſtände bis geſtern verpflichtet, was je ⸗ 
doch nicht eingehalten wurde. Die Angelegenheit iſt nun 
dem Strafreferat des Arbeitsinſpektorats zugeleitet wor⸗ 
den. Der Streik dauert weiterhin an. . 8 


Sammelebtemmen in ber Rohntritetinbuftrie. 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
Lohnablommens in der Trikotlohnindn⸗ 


Auguſt wurde ein neues nur in der auf ei Rechnung 
arbeitenden Trikotageninduſtrie agen, in det 
Lohninduſtrie nicht. 
wurde das Abkommen auch für die Lohninduſtrie unter⸗ 


zeichnet. 
Tiücherinduſtriekonſerenz ergebnislos. 


0 Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat die Konferenz in 

Sachen der Regelung der Arbeits⸗ und Lohnbedinguns en 
in der Tücherinduſtrie ſtatt. Eine Einigung konnte nicht 
erzielt werden. Die Verhandlungen wurden auf den 22. 
Oftober verſchoben. 


35: Znierzer Lohnwebereien ftehen Hin! 


In 35 Lohnwebereien in. ggierz iſt ein Streit and: 

gebrochen. Diefe arbeiteten Ware für bie, Firma Mine, 
früher Karl Eigert, in Zgierz. Die Firma hat die Lohn⸗ 
weber nun ohne vorherige Ankündigung davon in Kennt- 
nis geſetzt, daß ſie ſich gezwungen ſehe, den Lohn um 40 
bis 45 Groſchen für tauſend Schuß herabzuſetzen. Dies 
er Schritt der Firma Mine hat unter den Lohnwebern 
große Beſtürzung hervorgerufen, da der Lohn rückwir⸗ 
lend herabgeſetzt werden ſoll. Als Zeichen des e; 
ſtes haben ſie ihren Betrieb eingeſtellt. 


Eine Arbeiterin in Flammen: 

Einem bedauerlichen Unfall fiel die Arbeiterin Wla⸗ 
dyſlawa Lukomſta in der Fabrik von Karl Eiſer: 
Zwirkiſtraße 19, zum Opfer. Durch Unvorſichligleit a: 
riet die Kleidung der Lukomſka in Brand. Es eilten ihr 
andere Arbeiter zu Hilfe, die die Flammen unverzüglich 
löſchten. Die Frau hatte aber bereits ernſtliche Brand» 
wunden davongetragen und mußte ins 9 ge⸗ 
kracht werden. 


Werdende Mutter ‚flieht. aus 3. dem Leben. 

Vor dem Hauſe Maryſinſta 65 wurde eine junge Frau 
bewußllos aufgefunden. Es wurde die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen, deren Arzt feſtſtellte, daß die Frau Jod 
getrunken hatte. Die Lebensmüde erwies ſich als das 
jährige arbeits⸗ und obdachlose Dienſtmädchen 35d 
Nowowiejſla, bei der der Arzt außerdem einen hochſchwan 

n Zuſtand ſeſtſtellte. Die Lebensmüde wurde tuns 
Reſerbeirankenhaus eingeliefert. 


Riötzlicher Tod. f 
Auf dem Karolewer Bahnhof erlitt der Station wor⸗ 


daher 1 8 Wodecki einen Heraschiag 


worden. 
zum Unterſuchungsamt. offen ſtand. Noſek verſuchte auch 


ler Elemente war, fernhalte. 


Während der geſtrigen Konferenz“ 


und ſich gegenſeitig Berechte abſtatten. 


Schulbiratot Men, 


A 


w beſchmutzte die Bolizeioffizier-Uniform! 


252 der Staats anwalt. 


Die Verteidiger beantragen Freiſpruch 


wegen Mangels on Beweiſen. 


Der 1 15 delle Weihenümgg im Prozeß ge⸗ 
gen Polizeiunterinſpeltor Zygmunt Noſek war mit den 
Reden des Staatsanwalts und der Verteidiger ausgefült 
Der Gerchitsſaal war bis auf den letzten laß gerät. 
Die e begann um 12 ur ie 


Eine verdächtige Sreunöſchaſt. 


0 nach Eröffnung der Gerichtsverhandlung er⸗ 
un Ker. Vorſipende Staatsanwalt St omf ki das 
ort. 
Am die Bande, re ‚sihihen: kom Angellagten und 
dem Anführer der Terroriſtenbande Max Bornſtein be⸗ 
ſtanden, richtig abſchäzen zu können, führte der Staats⸗ 
anwalt aus, ſei es notwendig, die Perſon des Max Born⸗ 
ſtein unter die Lupe zu nehmen. Der Staatsanwalt er⸗ 
innert an das Treiben Bornſteins in der Organiſa sion 
der „Starken Brüder“ und die von ihm begangenen Ver⸗ 
brechen, weiſt auf die Ermordung des Balberman und 
den darauf erfolgten Freiſpruch Bornſteins hin, wodurch 
dieſer mit einem Glorienſchein in der Verbrecherwelt um⸗ 
geben wurde und ſein Unweſen nur noch frecher treiben 
konnte. Es durfte ihm aber, fo fuhr der Staatsantcalt 
fort, niemand zu nahe treten, da ihn ja die große Freund 
10 zu dem Leiter des Unterſuchungsamtes ſchützte. 
lan muß ſich fragen: Was verband den Unterinſpettor 
Noſel mit Bornſtein? Wieſo kommt es, daß ein Menſch 
auf ſo hohem Amt 2 en mit dem Wafehger 
emet Terroriſtenbande unterhält 
Der angellagte Noſel, . nicht davor zurück, ſei⸗ 
nen Untergebenen zu verſtehen zu geben, daß Bornſtein 
unter ſeinem, Noſels, Schutz fie Dieſer Umſtand iſt 
durch die Zeugen Joachimiaf und Kolodziejſti bestätigt 
Noſek richtete es ſo ein, daß Bornſtein die Tür 


feinen. Einfluß geltend zu machen, damit ſich die Polizei 
von dem Cafe, das eine Sammelſtätte verſchiedener oual⸗ 
All das hatte Noſek als 
vr des Ae er e mit fene Perſon gedeckt. 


| Tat Bornſtein Spitselöienfte? 


\ Der Staatsanwalt erinnert an das Eingreiſen No⸗ 
ie. im Streit auf dem Gute Witlowice, wohin Bornſtein 


als Schlichter geſandt wurde. Als niemand der Lage Herr 
werden konnte, ſo führte der Staatsanwalt aus, als ſich 

auch 1 . machtlos erwies, hat der Unterinſpetto- 
Noſek 


in des. . 
ſtrie — Nach Ablaufen des alten Abkommens am 21. | 


Mein Weihen eefemdt, damit e un ‚ver: 
Der Sate weist 55e Bechtiertigung, No: ele, 


daß Bornſtein Polizeikonficent geweſen ſei und er, Nr⸗ 


jet, aus dieſem Grunde Beziehungen mit ihm unterh el, 
mit dem Hinweis zurück, daß es nicht Brauch ſei, daß 
Polizeioffiziere mit Konfidenten Freundſchaft pflegen 
Ueberhaupt, ſo 


fragte der Staatsanwalt, was für Informationen bat 
denn Bornſtein der Polizei gegeben, wo iſt irgendwelihes 
Beweismaterial darüber vorhanden? 

Heilige Pflicht der Polizei iſt es, erklärte der Staats⸗ 
anwalt, Verbrechern das Handwerk zu legen. Der unge⸗ 
klagte Noſel hingegen tut alles, damit Bornſtein nichts 
geſchehe. Die Antwort auf die Frage, warum er dies tat, 
it klar: die Zechgelage beim „blinden Mag“, die Mittage, 
Pokete, Pelze, Handſchuhe ulm, haben all das bewirkt, 
Die Krone all deſſen war der Wechſel Noſeks, der bei 
Bornſtein gefunden wurde. Der Leiter des Unterſi⸗ 
chungsamtes, rief der Statsanwalt aus, verſetzt ſeinen 
guten Namen bei dem Anführer einer Verbvecherbande! 
Das ganze Verhältnis Noſeks zu Bornſtein hatte die ma⸗ 
teriellen Vorteile zur Grundlage, die Noſek zog. 

All das, ſo ſchloß der Staatsanwalt, berechtigt mich, 
für den Angeklagten die höchſtmögliche Strafe 
zu verlangen. Es kaun nicht als Milderungs grund an⸗ 
geſehen werden, daß Noſek zur Zeit der Unabhängigkeits⸗ 
kämpfe ſeine Wlicht tat. Er hat die Uniform des Poli⸗ 
zeioffiziers beſchmutzt, er hat den guten Namen der Po⸗ 
lizei geſchündet. Daher verlange ich außer der Freihelns⸗ 
ſtraſe auch die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrecht 
für den Angeklagten. 


Was die Verteidiger ſagen. 


Die Rede des Staatsanwalt dauerte 
Stunde und machte auf die Aren tiefen Eindruck. 

Die Verteidiger Gajewfti und Aszenbrener vertra⸗ 
ten den Standpunkt, daß gegen Noſek nicht das geringite 
Tatſachenmaterial vorliege. Während die hohen Poli 
zeiſtellen und das Innenminiſterium in Warſchau Noſel 
das denkbar beite Zeugnis ausſtellten, hätten nur zwei No 
jet unterſtellte Polizeioffiziere und etliche Bürodiener 
ſchlecht von ihm gezeugt. Bornſtein war bis zum 19. 
Mai 1935. unbeſtraft und man könne daher nicht behaup⸗ 
ten, daß Noſek mit einem Verbrecher Umgang pflegte. Die 
Verteidiger beantragten Freiſpruch für den Angeklagren 


Nach den Reden der Verteidiger wurde der Prozeß 
bis auf heute, 9 Uhr morgens, vertagt. 
Verhandlung wird der Staatsanwalt das Wort zur Rep⸗ 


In der heutigen 


lik ergreifen, dann wird der Angeklagte Noſek zu Mor 
kommen. Das Urteil wird noch heute erwartet. 


V Mjähriger Kommmiſt erhält 4 Jahre Geſänguis. 
Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geftern ber 


N e Abram Regenbaum, der wegen kommuniſtiſ⸗ cher 


Tätigkeit bereits ‚norbeittaft iſt, zu verantworten. Er 
hatte ſich am 23. Juli auf dem Waſſerring, wo eine Pro⸗ 


teſtkundgebung der See⸗ und Kolonialliga gegen Danzig 


jtattfand, unter die Menge gemiſcht und Rufe gegen Po⸗ 
len und für die Sowjetunion ausgebracht. Er erhielt 4 
Jahre Gefängnis. Der Verurteilte iſt 20 Jahre alt, 


— —————— eee. 


Standalös arbeitet die Rettungsbereitſchaft! 


: Am 15. Juli 1936 erlitt die Arbeiterin der mehanlle 
ſchen Weberei an der Grabowaſtraße 7, Broniſlawa Lu⸗ 
kaszewfta, 22 Jahre alt, bei der Arbeit einen ſchweren 
Nerbenchock, weshalb man ſie nach der Portierſtube lug 
und den Arzt der Rettungsbereitſchaft der Sozialoer⸗ 
ſichexungsanſtalt alarmierte, der jedoch nicht erſchien, 
weshalb man gezwungen war, eine private Rettungs⸗ 


bereitſchaft zu rufen, deren Arzt der Arbeiterin Hilfe er⸗ 


wies. Als dann der Arzt der Sozialverſicherungsanſtalt 


nach einer Stunde erſchien, wies ihm der Leiter der Fa⸗ 
brik, Felix Regenwetter, die Tür. 


Geſtern hatte ſich Re⸗ 
wegen Beleidigung des 


genwetier vor dem S Stadigericht 
Das 


Arztes Dr. Gabriel Fijalkowfki zu verantworten. 


net, Tautede auf eine e Woche Haft mit Bewährung (3) 


abgerett 
Nach e 2 nen in Lodz hat der Kura⸗ 
tor des Warſchau⸗ Lodzer Schulbezirts geſtern uuſere 
Stadt vexlaſſen. Herr Kurator; Ambroziewicz fuhr im 
Kraftwagen über Tomaſchow nach Warſchau. 


wech auf dem Lodzer Staroſtenpoſten?n 
In den nächſten Tagen ſoll der biöherige Lodzer 

Stadiſtaroſt; Dr. Staniſlaw Wrong zum Leiter der ſozial⸗ 
politiſchen Abteilung des Ladder Wojewodſchaftsam nes 
ernannt werden. An ſeine Stelle ſoll der jetzige Keil» 

ſtaroſt von Lafk, Jerzy Roſicki, berufen werden, der feis | 
nerzeit bekanntlich bereits den Poſten eines Wigefta Aſta⸗ 
roſten von Lodz bekſeidet hat. (p) 


Gegen die Unſauberkeit im Mülchhandel. 

Im Zusammenhang mit der Einführung der nenen 
Vorſchriften über den Milchhandel auf dem Gebiete von 
dwei Polizeikommiſſariaten iſt dort in den letzten Tagen 
eine eingehende Kontrolle des Milchhandels geführt wor⸗ 
den. Die neuen Vorſchriften ſehen belanntlich vor, daß 
in Läden, wo Lebensmittel und andere Waren nicht in 
feſter Verpackung verkauft werden, 1 nur in verſchloſ⸗ 
ſenen Flaſchen verkauft werden dürfe. Die Kontrolle fr 
888 s u auf bie N er neuen e 


* 


Prien als auch auf die Sauberkeit und Unverfälſchtheit 

der Milch. So wurden gegen 1000 Milchproben gemacht. 
700 Liter Milch, die Waſſerbeimiſchungen enthielten, 
wurden ſofort beſchlagnahmt. Vielfach wurde auch feſt⸗ 


geſtellt, daß die Milch durch Staub, Ungeziefer uſw. ver⸗ 
unreinigt iſt. 


In einigen Fällen ergab es ſich, daß die 
Kannen bertoftet waren. 


Einſchreibung des Jahrganges 1916. 


Morgen, Freitag, haben ſich die Männer des Jogr⸗ 
ganges 1916 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 165, 
zur zweiten Einſchreibung zu melden: die im Bereiche des 

Polizeikommiſſariat wohnen und deren Namen init 
bin Buchſtaben Fi) und K beginnen, ferner diejenigen 
aus dem 8. Kommiſſariat mit den Buchſtaben W und Z. 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie die Be⸗ 

ſcheinigung über die erſte Regiſtrierung. 


Einbruch in eine Strumpſſabrik. 

Geſtern nacht wurde in das Warenlager der Strumpf 
fabrik von Juda Salomonowicz, Gdanſka 57, ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Die Einbrecher kamen vom Nach⸗ 
bargrundſtück auf das Dach des einſtöckigen Gebäudes und 
ſodann in das Innere Auf demſelben Wege ſchafften fie 
fertige Strümpfe im Werte von etwa 5000 Zloty for. 
und entkamen unbehelligt. Der Einbruch wurde erſt ww 
den⸗Morgenſtunden bemerkt. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: Kaßzane, 
Limanowftiege 80, Trawkowſta, Brzezinſta 56, Koprow⸗ 
R, Nowomieiſka 15, Rozenblum, Srodmiejſka 21, Bar⸗ 
toszewſki, Peirikauer 95, Czynſti, Rokieinſla 53, Stwar⸗ 
czynſki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſla 59. 


Wenn elwas geſchehen iſt 


was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in du 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnel geſchrieben, telephoniert oder jeiser 


ſchleunigſt zur „Volkszeitung“ 


über eine 
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Aus der Wojewodſchaft Schlesien. 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Vas ſoll dieſe blöde Bemerkung? 


Mit Wonnegrunzen berichtet die „Schleſiſche Zei⸗ 
tung” vom Sonntag über den letzten Kommuniſtenprozeß 
in Wadowice. Sie rechnet hierbei aus, daß die Angeklag⸗ 
ten zu 286 Monaten Kerker verurteilt wurden. Wie gerne 
hätte fie doch 286 Jahre geſchrieben. Weiter findet ſie es 
als nicht unintereſſant, daß unſer Genoſſe Dr. Glücks⸗ 
mann, der bisher noch nie in einem Kommuniſtenprozeß 
als Verteidiger aufgetreten iſt, diesmal neben den Rechts⸗ 
anwälten Dr. Schörr, Dr. Wadler und Dr. Zajone die 
Verteidigung übernommen hatte. Der Redakteur der 
„Schleſiſchen Zeitung“ muß jedenfalls erſt kurz vor dem 
Wadowicer Prozeß auf die Welt gekommen ſein, onſt 
müßte er wiſſen, daß Dr. Glücksmann nicht nur letzthin 
in Wadowice, ſondern früher ſchon oftmals bei großen 
Kommuniſten⸗ und ſonſtigen politiſchen Prozeſſen in Te⸗ 
chen, Kattowitz und Krakau als Verteidiger aufgetreten 
iſt. Dieſe Bemerkung iſt wirklich blöd, follte fie etwa als 
eine Denuntiation gemacht worden ſein, dann iſt ſie auch 
noch perfide. 


Gut „bürgerliche“ Berichterſtattung. 
Zum elektriſchen Verlängeremgs vertrag. 


Wieder einmal hat die „Schleſiſche Zeitung“ in 
einem kilometerlangen Artikel für die Elektrizitätsver⸗ 
tragsverlängerung eine Lanze gebrochen. In der Ge⸗ 
ſalgſchaft hatte fie die „Morgenzeitung“ und den Wiesner 
ſchen „Zum Erbrechen“. 

Man kann Zweifel hegen, ob man dem genannten 
Artikel der „Schl. Ztg.“ mit Schuligiade oder Schulziade 
bezeichnen ſoll, eines iſt ſicher: er enthält eine alberne 
Beweihräucherung des Verlängerungsvertr Wie⸗ 
derum leſen wir von eſnem „Muſterbeiſpiel eines Ver⸗ 
trages“ der, ſorgfältig ausgearbeitet, eine reiflich übers 
legte Sache ſei. Die allerbreiteſten Kreiſe unſerer Bevö'⸗ 
kerung, nämlich Schulig und die Kommunalangeſtellten, 
ohne Rückſicht auf die Nationalität und Raſſezugehörig⸗ 
keit (Wiesner und Roſenberg werden die Köpfe ſchütteln) 
wegen angebliches Vertrauen zu dieſem Vertragsabſchluß. 

Es genügt, wenn Herr Schulig ſich jene Denkſchrift 
durchleſen wollte, welche das Bürgerkomitee dem Herrn 
Bürgermeiſter im Ergebnis der Rückſprache vom 20. Au⸗ 
guſt vogelegt hat. — Die „reifliche Ueberlegung“, die 
„Muſtergültigkeit des Vertrages“, „ſeine ſtrikte Bedin⸗ 
gungen“ ſind hier derart, zurecht, angezweifelt, daß das 
Gegentell des „Weihrauchs“ als Tatſache gelten muß. 

Wo bleibt die Strompreisermäßigung? Die Schuld 
dafür, daß die Strompreisermäßigung noch nicht erfolgt 
it, möchte die „Schl. Zig.“ auf das Bürgerkomitee ſchie⸗ 
ben, weil es ſich dem ſkandalöſen Verlängerungsvertrag 
widerſetzt hat. Als ob die Strompreisermäßigung nicht 
ohne Vertragsverlängerung erfolgen könnte! 

Da wollen wir nochmals in Erinnerung bringen: 
Ende Dezember 1935 waren die alten Strompreiſe zu 
Ende. Seit dieſer Zeit ſind 10 Monate verſtrichen. Zehn 
Monate konnte man die Herabſetzung der Strompreite 
fercieren. Die Grundlagen hierfür find noch im alten 
Gemeinderate, von der Elektrizitätsſektion, unter Leitung 
des damaligen Vorſitzenden Genoſſen Follmer vorbereitet 
worden. Warum wurde bisher die Verbilligung der 
Strompreiſe nicht verlangt? 


Deuiſches Theater in Vielltz. 


„Roſe Bernd“ 
Schauſpiel von G. Hauptmann. 

Es iſt lein Stück für empfindliche Nerven, das der 
Dichter mit unbarmhrziger Realiſtik geſtaltete. Sinn⸗ 
lichkeit und brutale Kraft ſind die ſtarken Hebel, welche 
die Tragödie des ländlichen Dienſtboten Roſe Bernd in 
Bewegung ſetzen, und man iſt erſchüttert von der Wucht 
der aus dieſem Werke auf uns einſtürmenden Geſühle. 

Mit der unter der Leitung von Otto Waldis in 
Szene gegangenen Aufführung konnte man zufrieden ſein, 
inſofern der menschliche Kern der Tragödie durch die ein⸗ 
dringliche Darſtellung beſtens zum Ausdruck gebracht 
wurde. Was die äußerliche Geſtaltung der einzelnen Per⸗ 
ſonen anbelangt, ſo ließ lediglich der Mangel an Beyerr⸗ 
ſchung des ſchleſiſchen Dialektes Wünſche offen, denn es 
herrſchte manchmal eine faſt babyloniſche Sprachenverwir 
rung. Die Titelrolle gab Hilde Mertens Gelegenheit, 
ihre im Vorjahre im „Weibsteufel“ gezeigte Meiſterlei⸗ 
ſtung in einer wahſverwandten Rolle zu wiederholen. 
Das durch die Nachſtellungen der Männer gehetzte Mäd⸗ 
chen, dem in ſeinem Unglück nur ber Ausweg ins Verbre⸗ 


chen offen ſcheint, fand in allen Phaſen des Spieles über⸗ 


zeugenden Ausdruck. Die brutale Kraft des Maſchiniſten 
Streckmann, ſeine Verſchlagenheit und ſinnliche Gier dam 
in Artur Popps Geſtaltung zu voller Geltung. Eine 
Leiſtung, die vollauf befriedigte. Otto Waldis ftelfte den 


Christoph Mamm als eine gutmütige, kindlich unkompli⸗ 


Neue Bro“ und Mehlpreiſe. 


Der Bielitzer Magiſtrat teilt mit, daß ab 12. Okto⸗ 
ber I. J. im Einvernehmen mit den Intereſſentenkreiſen 
folgende Preisfeſtſetzung (pro Kilo) erfolgt iſt: Weizen⸗ 
brot (55prozentige Ausmahlung) 1 Klg. 32 Groſchen, 
Kornbrot 28 Groſchen, Kornmehl (55prozentige Ausmah⸗ 
lung) 34 Groſchen, Weizengriesmehl 50 bis 51 Groſchen, 
Weizenmehl 45 Groſchen; die Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe 
bieiben unverändert. 

Die obigen Preiſe gelten im Bereiche der Stadt Bie⸗ 
liz vom 13. Oktober an. Der Magiſtrat fordert auf, daß 
die Preistafeln ſichtbar im Schauſenſter oder im Verkaufs 
lokal ausgehängt werden müſſen. Ferner verweiſt der 
Magiſtrat ausdrücklich darauf, daß Uebertretungen ge⸗ 
nannter Beſtimmungen mit Gefängnis bezw. Geloſtrafe 
bis zu 1000 Zloty geahndet werden. 


Selbſtmord auf den der Eiſenbahn. Der 29 
Jahre alte Auguſt Bak, welcher in Bielitz in der Alſcher⸗ 
gaſſe wohnte, warf ſich unweit des Tunnels beim Thea⸗ 
ter auf die Schienen, wo ihm von dem nach Sajbuſch fah⸗ 
renden Güterzug der Kopf zerquetſcht wurde. Bonk war 
verheiratet. 5 N 

Von einem Militärauto niedergeriſſen. Die 18 Jahre 
alte Agnes Janas aus Heinzendorf begab ſich auf chrem 
Fahrrad nach Bielitz, um in einer Apotheke Medikamente 
für ihre kranke Mutter zu holen. An der Ecke Haupt⸗ 
ſtraße und Tempelſtraße in Bielig wurde fie von einem 
Militärauto umgeſtoßen, wobei ſie eine Verletzung am 
rechten Knöchel erlitt. Das Rad wurde dabei gänzlich 
zertrümmert. Die Rettungsgeſellſchaft überführte ſie in 
das Bielizer Spital. Das Mädchen behauptet, vor⸗ 
ſchriſtsmäßig gefahren zu fein. 

Bürgermeiſter Dr. Przybyla erkrankt. Wie gemel⸗ 
det wird, iſt Bürgermeiſter Dr. Przybyla plötzlich er⸗ 
krankt und dürfte nach Anſicht es behandelnden Arztes 
längere Zeit vom Amte fernbleiben. 


Dienstag, den 20. Oktober, findet um 5 Uhr nach⸗ 
mittags in der Redaktion eine Gauvorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt. An alle Vorſtandsmitglieder ergeht die 
Einladung, pitnktlich zu erſcheinen. 

Einladung zum Familienabend. Der A. T u. 
Spo. „Vorwärts“ ⸗Bielitz gibt allen Genoſſen und Sym⸗ 
pathikern bekannt, daß er am 21. November ſeinen tra⸗ 
ditionellen Familienabend veranſtaltet. Alle werden da⸗ 
her auf dieſen Abend ſchon heute aufmerkſam gemacht. 


EEC ͤ ˙Üü . . ˙—..... 
Verein Sterbekaſſa in Bielſto. 


Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß unſer 
Mitglied, Frau Johanna Schimke aus Kamienica, am 


6. Oktober im 67. Lebensjahre und Frau Auguſte Ba u⸗ 


mann aus Bielſko am 11. Oktober im 73. Lebenjahre 
verſtorben ſind. Ehre ihrem Andenken. 

Die 295. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
meiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierigkeiter 
erſpart werden. Auch machen wir darauf arfmerkſam, daß 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1936 zu bezahlen iſt. 

Der Vorſtand. 


zierte Natur dar, Paula Nova findet echte Töne Für 
die an den Kranlenſtuhl gebannte Frau. Dem von der 
Natur ſtieſmütterlich bedachten Auguſt Weiß ſuchte Karl 
Guttmann Geſtalt zu geben, auch Werner Hammer 
zeichnet mit echtem Gefühl die ſeiner Natur weſensfrem⸗ 
den Figur des alten Bernd. In kleineren Rollen taten 
Emmy Hein, Ludwig Soewy, Erwin Lehndorf und Nor⸗ 
bert Kamill erfolgreich mit. H. R. 


Theaterſpielplan. 

Freitag, den 16. Oktober, findet außer Abonnement 
um 8 Uhr abends ein Gaſtſpiel der Wiener Sängerin:- 
ben ſtakt. Der Kartenverkauf hat bereits begonnen. 

Serie rot, diesmal ſtatt Freitag, den 16. Oktober, 
Samstag, den 17. Oktober. 

Samstag, den 17. Oktober, findet um 4 Uhr nach⸗ 
mittags die erſte Schülervorſtellung ſtatt. Zur Auffüh⸗ 
rung gelangt das Schauſpiel von Georg Fraſer „Neun 
Offiziere“. 

Sonntag, den 18. Oktober, wird nachmittags 4 Uhr 
die Luſtſpieloperette „Schneider im Schloß“ bei halben 
Preiſen zum letzten Male gegeben. 


Achtung Abonnenten der Serie gelb! 

Die für Dienstag. den 20. Oktober, beſtimmte Abon⸗ 
nementsvorſtellung der Serie gelb findet diesmal aus⸗ 
nahmsweiſe ſchon am Sonntag, dem 18. Oktober, um 5 
Uhr abends, ſtatt, da das Theater für Dienstag an eine 
polniſche Vorſtellung abgetreten wurde. 
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oberſchleſien. 


Zum Groblampi um den Sechsſtund entas 


Wie aus dem Dombrowaer Kohlenbecken berichtet 
wird, haben dort die Gewerkſchaften im Einvernehmen 
mit den Betriebsobleuten der Grubenanlagen alle Vor⸗ 
bereitungen getroffen, um den Kampf um den Sechsſtun⸗ 
dentag aufzunehmen. Man iſt darauf gefaßt, daß die 
Arbeitgeber die Forderung auf Verkürzung der Arbeitszeit 
ablehnen werden. Tritt das ein, dann ſoll ſofort der Ce⸗ 
neralſtreik beginnen. 8 \ 

Auch im oberſchleſiſchen Bergwerksrevier find ſolche 
Komitees gegründet worden, auch hier erwartet man den 
Aufruf der Gewerkſchaften zum Streik, falls die Forde⸗ 
rung nach Verkürzung der Arbeitszeit im Bergbau abge 
lehnt werden ſollte. 


Gegen Beck und Hitler! 

Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, ſind im 
Verlaufe des Sonnabends abends in Michalkowitz von 
unbelannter Hand Flugblätter antiſtaatlichen Inhalts 
verbreitet worden. Der Text richtet ſich in erſter Linie 
gegen die Außenpolitik des Oberſten Beck und gegen 
Adolf Hitler, der als Kriegstreiber bezeichnet wird. Die 
Polizei beſchuldigt Kommuniſten der Verbreitung, ohne 
bisher die Täter geſtellt zu haben. 


Bor einem Nieſenprozeß in Tarnowib 2 


24 Angeklagte und 222 Zeugen. 

Gegen die Helene Liß aus Sucha Gora und 23 tage: 
tere Angeklagte dieſer Ortſchaft hat die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft von Tarnowitz Anklage wegen Verleumdung erhe⸗ 
ben. Die Liß und die größte Anzahl der Mitangeklagten 
kekennen ſich zur deutſchen Minderheit, was dem Prozeß 
einen beſonderen Charakter verleiht. Angeblich haben 
die Liß und die Angeklagten vor einiger Zeit eine Be 
ſchwerde an das Innenminiſterium gerichtet, in welchen 
ſchwere Vorwürfe gegen einige Grenzbeamte und den 
Amtsvorſteher von Sucha Gora erhoben werden, unten 
anderem, daß die Zollbeamten zu leichtfertig mit den 
Waffen umgehen, was den Tod einiger Schmuggler ver: 
urſacht habe; außerdem ſoll einer der Zöllner zum Mord⸗ 
aufgefordert haben. Die Beſchwerde ſoll ſich als unwahr 
erwieſen haben. Wie die polniſche Preſſe hierzu mitteilt, 
ſei dieſe Grenzortſchaft beſonders „verhitlert“, die Bevöl⸗ 
kerung aber ſtark am Schmuggel intereſſiert. Es iſt für 
den Gang des Prozeſſes von vornherein intereſſant, daß 
man die nationalen Momente beſonders hervorhebt. 

Nun, wenn ſich eine ganze Ortſchaft am Schmuggel 


beteiligt, & wird das wohl andere als nationale Urſachen 
haben. Dieſe dürften gerade in der grenzenloſen Nut 


dieſer Gemeinde zu ſuchen ſein. Wenn man fernerhin 


weiß, daß in der Gemeinde, wie übrigens im ganzen 
Kreiſe Tarnowitz, monatliche Arbeitsloſenunterſtützungen 
von 2 bis 8 Zloty gezahlt werden, ſo hat man auch den 
Schlüſſel zu dieſem ſenſationellen Prozeß, der nicht nun 
verleumderiſche, ſondern auch ſozial⸗wirtchaftliche Mo 
mente zum Hintergrund hat. 

Berurteilter Deviſenſchmuggler. 

Seinerzeit wurde am Beuthener Bahnhof der amert- 
laniſche Bürger Daniel verhaftet, der ſich des Deyiſen⸗ 
vergehens ſchuldig machte. Die Affäre rief lebhaftes In 
tereſſe hervor, als in dieſem. Zuſammenhang auch der 
Kattowitzer Rechtsanwalt Markowicz mitverhaftet wurde, 
den Daniel beſchuldigte, ihn in ſeinen Vorhaben unter⸗ 
ſtützt zu haben. Nach langen Unterſuchungen wurde jetzt 
Daniel zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, während 
Rechtsanwalt Markowicz wegen Mangels an Beweiſen 
freigeſprochen wurde. Der Prozeßvetlauf war ſehr dra⸗ 


matiſch, das Markowicz Daniel beſchuldigte, daß er nicht 
wiederum die Schuld dem 


die Wahrheit ſage, dieſer 
Rechtsanwalt M. zuſchob. 


Genoffin Hedwig Hanklur 60 Part. 


Dieſer Tage beging in aller Stille unjere langjah⸗ 
rige Genoſſin und Kolporteurin der „Volkszeitung“ ihren 
60. Geburtstag. Genoſſin Hedwig Hanſchur hat in Cho⸗ 
rzo w, dem früheren Königshütte, den „Volkswille“ jeit 
ſeinem Entſtehen ausgetragen und gehörte auch zu den 
eifrigſten Werberinnen für die Arbeiterpreſſe. Gleich dem 
Genoſſen Hanſchur gehörte ſie zu den eifrigſten Beſucher⸗ 
innen unſerer Veranſtaltungen und ſelten fehlte ſie an 
den Mitgliederverſammlungen der Partei. Ihr ſtilles 
Weſen hat ihr zahlreiche Freunde geſchaffen, die ihr auf 
dieſem Wege nachträglich die herzlichſten Glückwünſche zu 
ihrem 60. Geburtstag darbringen, denen ſich auch Redaf⸗ 
tion und Verlag der „Volkszeitung“ anſchließen. 

Möge es der Genoſſin Hanſchur beſchieden fein, noch 
recht lange geſund und heiter in unſeren Kreiſen zu 
wirken. 


—— — 


Mitgliederverſammlung der DEAL von Graß⸗Knttowiß. 

Die DS Ap von Groß⸗Kattowitz veranſtaltet am 
Freitag, dem 16. Oktober, abends 7.30 Uhr, im Reſtan⸗ 
rant „Zgoda“ die fällige Mitgliederverſammlung. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen aller Genoſſen und Genoſſinnen drin⸗ 
gend erwünſcht. 
buch legitimiert! 


Referent iſt Genoſſe Kowoll. Mitglieds ⸗ 
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Vatholiſch⸗deuiſche Stimme 
1 zu ben Lodzer Stabtverorbnetenwahlen. 


Das in Kattowitz erſcheinende Blatt „Der Deutſche 
in Polen“, das von dem katholiſchen Zentrumspolitiker 
und ehem. Sejmabgeordneten Pant herausgegeben wird, 
ſchreibt über die Lodzer Stadtratwahlen folgendes: 

„Halten wir uns einen Augenblick bei der Abſtim⸗ 
mung der deutſchen Minderheit auf, ſo müſſen wir dabei 
noch verſchiedene bemerkenswerte Einzelheiten feſtſtellen. 
Mehrere tauſend Stimmen, die Volksverband und Jung⸗ 
deutſche verloren haben, find offenſichtlich der gemiſcht⸗ 
nationalen Liſte der Sozialiſten zugefloſſen. Dieſe haben 
drei deutſche Kandidaten durchgebracht, darunter den be: 
kannten früheren Sejmabgeordneten Emil Zerbe. Mar⸗ 
ziſtiſche Sozialiſten find in dieſem wichtigen Zentrum des 
deutſchen Volkstums in Polen alſo jetzt die einzigen ge⸗ 
wählten Vertreter der deutſchen Minderheit. Mit welcher 
Loſung haben fie dieſe Schlacht gewonnen? 

Die Lodzer deutſchen Sozialiſten haben ſich gegen⸗ 
über national⸗kulturellen Fragen niemals als gleichgültig 
erwieſen, ſondern traten ſtets für deutſche Schul⸗ und 
| Spradireäte ein. Das muß auch der gerecht urteilende 
andersdenkende Deutſche Die Lodzer Wähler 
mußten e8 jedenfalls, als fie dieſen Kandidaten fo zahl⸗ 
f teiche Stimmen gaben. Aber die Vermeidung bon Feh⸗ 
e noch leine poſitive Anziehungskraft. Worin 

lag dieſe? t 

Die Lodzer deutſchen Sozialiſten waren in dem ſetzi⸗ 
gen Wahlkampf die einzigen Deutſchen, die ſich grumbfäg« 
lich gegen faſchiſtiſchen Nationalismus wandten. Sie mach⸗ 
ten ihrern Zuhörern und Leſern Har, daß in einem Na⸗ 
tionalitätenſtaat wie Polen nationaliſtiſche Diktatur im⸗ 
mer auf Koſten der nationalen Minderheiten gehen muß. 
Dadurch wurde ihre Parole des Zuſammengehens mit den 
Gegnern des Nationalismus im polniſchen Lager über⸗ 
zeugend und verhältnismäßig erfolgreich. Selbſtperſtänd⸗ 

lich haben auch ſoziale Momente dabei eine entſcheidene 
Rolle geſpielt. Aber dieſe ſozialen Erwägungen waren 
bei früheren Wahlen hinter den Parolen des Kampfes 
zwiſchen den Nationen zurückgetreten. Wenn ſie diesmal 
Geiler durchdrangen, fo ſchreiben wir das der richtigen 
Behundlung der nationalen Frage zu, die wir auch von 
unſeren abweichenden, nichtſozialiſtiſchen Standpunkt au 
erlemen müſſen.“ 


die japaniſch⸗ chineſiſchen Besprechungen 


Nanking, 14. Oktober. Gegenwärtig finden in 
Jortſetzung der Unterredung zwiſchen dem Vertreter 
Chinas und dem japaniſchen Botſchafter Beſprechungen 
wilden dem japaniſchen Generallonſul und dem Letler 
det Abteilung des chineſiſchen Außenamtes ſtatt, die eine 
weitere Ausſprache zwiſchen dem ſapaniſchen Botſchafter 
und dem chineſiſchen Außenminiſter vorbereiten ſellen. 
Bisher haben die Verhandlungen zwar noch lein greif⸗ 
bares Ergebnis gezeiligt, aber es it auch kein Aböruch 
der Beſprechungen, wie Meldungen der japaniſchen Agen⸗ 
tur Domay behaupten, erfolgt. Für die nächſten Tage iſt 
nielmehr eine weitere Unterredung geplant. 


| Wiener Nachllänge zum Olympia. 


Auf Grund des neuen Staatsſchußgeſetzes vom Juli 
baten fi fünf Nationalſozialiſten vor einem Wiener 
Schöffenſenat wegen Störung der Feier am 29. Jul: 
1936 anläßlich der Entzündung des Olympiſchen Feuers 

in Wien zu verantworten. Das Gericht verurteilte einen 
Angeklagten zu fünf, einen zu vier und einen zu zwei 
Monaten ſchweren Kerklers. Der vierte erhielt zwelein⸗ 
1 einfachen Kerkers, der fünfte wurde freige⸗ 
br N WEL 5 


Wo iſt der richtige Glaube ? 


Die beiden führenden Männer der „Deutſchen Glau⸗ 
beusbewegung“ Kurth und Grabert, die belanntlich vor 
iurzem aus der Deutſchen Glaubensbewegung ausgetre⸗ 
en find, haben unter dem Namen „Deuiſchgläubige Ve⸗ 
= ng eine neus Gruppe ildet. Der Zuſammen⸗ 
N ſchluß, der unter dem Führer Jakob Hauer vor etwas 
über 2 Jahren fo freudig begrüßt wurde, hat nur über⸗ 
knaſchend kurze Zeit angehalten. Eine Ueberſicht über die 
verſchiedenen deutſchgläubigen Gruppen nennt folgende 
Namen: Hans Ludendorff: Deutſche Glaubensbewegur g, 
Nordiſche Glaubensbewegung, Germaniſche Glaubens- 
bewegung, Deutſchgläubige Gemeinde, Geiſichriſtentum 
(Dinter), Deutſche Altion, Völkiſche Altion, Bund für 
deutſche Einheitsreligion, Gruppe Reventlow, Gruppe 
Hauer, Gruppe Kummer, Gruppe Krauſe, Deutſchgläu⸗ 
bige Bewegung. N f 


deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens 
nahes 


Freitag, den 16. Oktober, 7% Uhr abends, Situn: 
des Seine rfandes i 10 a, 


e Preis preference. Am Sonnabend, 
1 dem 17. Oitober, findet im Parteilolal der Ortsgruppe 
Chojnn, Ryſia 36, ein Preispreſerenteabend ſtatt. Beginn 
g Br See abends. Alle Freunde dieſes Spiels find ein⸗ 


Bollsgikumg — Donnerstag, den 15. Oktober 1934, 


Freunde! gor müflet unaus gefetzt für bie Ders 
e treilung unſerer Zeitung anitieren. 
N eee In das 


en agitiert 
Aus dem Reime. 


Waſſerleiche nuch zwei Monaten geborgen. 

In der Nähe von Tomaſchow wurde von der 
Pilica die Leiche eines Mannes angeſpült. Der Tote er⸗ 
wies ſich als der Kaſſierer der Sozialverſicherungsanſtalt 
in Petrikau, Boleſlaw Binczyk, der vor zwei Monaten 
bei Sulejow in der Pilica ertrunken iſt. 


Laſt. Die Schweſter unverſehens er⸗ 
ſchoſſen. Ein tragicher Vorfall trug ſich im Dorfe 
Buty Dlutowſkie, Kreis Lafk, zu. Der 12jährige Sohn 
des Landwirts Cegielka, Jan, fand im Garten eine Jagd⸗ 
flinte. Der Knabe lief nun mit der Flinte, die geraden 
war, in die Wohnung, um dort von feiner Entdeckung gi: 
berichten. Auf der Türſchwelle ſtolperte er jedoch und 
berührte unverſehens den Hahn. Ein Schuß ging los 
und die Schrotladung drang der nebenanſtehenden 16 
Jahre alten Schweſter des Knaben, Helena, in die Bruſt 
Das Mädchen ſtarb kurze Zeit darauf unter entſetzlichen 
Qualen. 1 DER ER 

Wielun. Kind verurſacht Großbrand. Das 
Dorf Zadki, Kreis Wielun, wurde durch ein verheerendes 
Feuer heimgeſucht, das von dem 55jährigen Landwirts⸗ 
ſohn Andrzej Biernacki verurſacht wurde. Der Knabe 
hatte irgendwo Streichhölzer gefunden und ſpielte damit 
in der Scheune. Es dauerte nicht lange und das in der 
Scheune aufgehäufte Stroh fing Feuer. Die Flammen 
ſprangen bald auf das Wohnhaus und die übrigen Ge⸗ 
bäude der Biernackiſchen Wirtſchaft über. Die Dorfbe⸗ 
völlerung ſtand dem Feuer machtlos gegenüber. Es 
brannten 8 Wirtſchaftsgebäude und vier Wohnhäuſer nie⸗ 
der. Der Brandſchaden beläuft ſich auf 18 000 Zlotg. 

— Verhängnisvoller Sprung. In der 
Nähe des Dorfes Bierzyna, Kreis Wielun, wollte der 
20 jährige Franciszek Szmela, der auf einem Güterzug 
eine Schwarzfahrt unternommen hatte, aus dem fahren⸗ 
den Zuge ſpringen. Der Sprung mißglückte und Szmela 
geriet unter die Räder, wobei ihm das linke Bein nnd 
der linke Arm abgefahren wurden. 
1 


Sport. 
Nevanchebaxkampf Ife — Hokoah. 

Der Lodzer Bezirks⸗Boxverband hat die Entſcheidung 
des Sportausſchuſſes, der den Kampf zwiſchen FRE und 
Hakoah um die Mannſchaftsmeiſterſchaft des Lodzer Be⸗ 
zirks für ungülltig erklärte, rückgängig gemacht. Der Ver: 
band hat aber gleichzeitig ein Revanchetreffen zwiſchen 
dieſen beiden Mannſchaften angeſetzt, welches am Sims 
tag ſtattfinden fol. Um die Meiſterſchaft zu errin;en, 
genügt für ZB ein Unentſchieden; ſollte IKP das Re: 
vanchetreffen jedoch verlieren, ſo wird eine dritte Begeg⸗ 


nung die endgültige Entſcheidung geben. a 


Boxlampf Lodz — Kopenhagen. ö 
Der Lodzer Boxverband hat den 24. November für 
ein Städtetreffen Lodz Kopenhagen referviert, zu deſſen 
Abſchluß es in dieſen Tagen kommen ſoll. Die däniſchen 
Boper repräjentieren eine hohe Klaſſe und erfreuen ſich 
eines guten Rufes, ſo daß es, falls es zu dieſem Treffen 
lommen ſollte, für Lodz eine Attraktion geben dürfte. 


Schottland ſchlägt Deutſchland 2:0 (0:0). 

Geſtern wurde in Glasgow das mit Spannung er⸗ 
wartete Fußballſpiel zwiſchen den Ländermannſchaften 
Deutſchlands und Schottlands ausgetragen. Sieger 
wurde Schottland im Verhältnis von 2:0. Bis zur Halb⸗ 
zeit lieferetn beide Seiten ein offenes Spiel, in der zwei⸗ 
ter Spielhälfte waren aber die Schotten überlegen. 


Heute um 8 Uhr abends kommen im Saale bei Geyer 
Zwiſchenvereins⸗Boxlämpfe zum Austrag. Von den wich⸗ 
tigeren ge ſeien hier genannt: Ofttomffi — 
Bartoſiak, Mikolajczyfl—Kubiak, uguftomi — Richter. 

Die Ringkampfmeiſterſchaften des er Bezirls 
kemmen am 7. und 8. November gr Austrag. Unmei 
dungen werden bis zum 24. Oktober entgegengnommen. 

Der Landstrainer der polniſchen Ringkämpfer Fale⸗ 
deck lommt am 19. Oktober nach Lodz, um die Lodzer 
Ringkämpfer für die Begegnungen in Elbing und Königs⸗ 
berg vorzubereiten. 3 9 R 

Die diesjährigen Balkanſpiele endeten mit einem 
überlegenen Siege der Griechen mit 150 Punkten vor Ju⸗ 
goſlawien 71, Rumänien 65, Türkei 28 und Bulgarien !5. 

Als letzter Wettbewerb der Spiele kam der Mara⸗ 
thonlauf auf der klaſſiſchen Strecke von Marathon nach 
Athen zum Austrag, den der Grieche Kyrikiades in 2 Std. 
49 Min. 10 Sek. gewann. 

Der ſchnellſte Schwimmer der Welt über 100 Meter, 
der Ungar Cſil, hat ſich auf eine Tournee nach Afrila bes 


Radio⸗Programm. 


N Freitag, den 16. Oktober 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallpl. 12.03 Konzer! 14 
Occheſterkonzert 15.45 Schallpl. 16.30 Konzert 

17.15 Konzert 18.10 Sport 18.20 Opernarien 

18.50 Populäre Plauderei 19.20 Mit dem Liede 

durchs Land 20 Sinfoniekonzert 22.30 Die neue 

Schreibweiſe 22.45 Tanzmuſik. 

Kattowitz. : 

13. 15.15, 15.55 und 18.25 Schallpl. 15.40 Polnisch 
Königswuſterhauſen. 

6.30 Frühkonzert 12 Werkpauſe 13.15 Konzert 14 

Allerlei 15.15 Wiegenlieder 16 Konzert 20.10 

Bunte Muſik 21 Orcheſterkonzert 22.30 Nachtmuſi! 

23 Schallpl. 

Breslau. 

12 Konzert 14 Allerlei 17 Konzert 19 Klingende 

Märchen 20.10 Grabb zum 100. Todestage 0 

Konzert. 

Wien. 
12 Konzert 20.10 Oskar Wilde zum 80. Geburtstag 
22.20 Sonaten 23.15 Allerlei. 


rag. 
12.35 Konzert 16.10 Italieniſche Muſik 1710 
Streichquartett 19.30 Oper: Die Braut von Meſſin⸗ 
22.25 Schallpl. 
Techniſche Plauderei. 
Heute um 15.40 Uhr wird der techniſche Leiter des 
Lodzer Senders über die letzten techniſchen Neuheiten auf 
dem Gebiete der Radiophonie ſprechen. 


Der größte Feind der Baumwolle. 


Heute um 18.35 Uhr ſendet das Lodzer Studio elne 
Plauderei des Redakteurs Mieczyſlaw Koltonſki über das 
Thema: „Der größte Feind der Baumwolle“. In dieter 
Plauderei wird der Vertragende von Baumwollſchädlin⸗ 
gen ſprechen und von Mitteln, die der Menſch anwendet, 
um das „weiße Gold“ von dieſer Plage zu retten. 


Oper „Straszuy Dwor“ im Rundfunk. 


Die Opernſaiſon des polniſchen Rundfunks beginnt 
heute um 20 Uhr mit der Uebertragung der Galaau füh⸗ 
rung aus dem Teatr Wielli in Warſchau. Gegeben wird 


die Oper von Moniuszlo „Straszuy Dwor“. Als Mit⸗ 
wirlende ſeien hier genannt: Maryla Karwowſka, J. Hup⸗ 


pert, Eugenie Hoffmann, Viktor Bregy, Eduard Bender 
Znicz, Moſſakowſki, Michalowfki, Dobosz, Halina Teren- 
keezy und H. Steck. Die vereinten Orcheſter der Oper 
und des polniſchen Rundfunks ſowie die vereinten Chöre 
der Oper und des Swientokrzyſk⸗Chores geben unter 
Leitung des Kapellmeiſters Mieczyſlaw Mierzejewiti die 
Gewähr, daß das Werk in jeder Beziehung eine bollendere 
Wiedergabe finden wird. 


200 000 Perſonen beſuchten das Ausſtellungs⸗Studio. 

Während der Metall⸗ und elektrotechniſchen Ausſtel⸗ 
lung in Warſchau haben das auf dem Ausſtellungsgelände 
erbaute Studio des polniſchen Rundfunks gegen 200 000 
Perſonen beſucht, die bei den täglichen Sendungen zuge⸗ 
gen waren. Vor das Mikrophon auf der Ausſtellung rat 
vor allem das kleine Orcheſter des polniſchen Rundfunks, 
das Enſemble des Stefan Rachonia und die Volkskapelle 
von Dzierzanowſki. Von den Soliſten wurden von den 
Ausſtellungsbeſuchern am meiſten mit Beifall bedacht: 
Wanda Werminſka, Helena Lipowſka, Aniela Szlemin⸗ 
ſta, Zoſſa Fabry, Maryla Karwowfka, Janina Brochsoicg, 
Lucyna Szezepanſta, Zojfa Terne, Janowſki, Michaiow⸗ 
Mi, Wiktor Bregy, Stefan Witas u. a. Einen außerge⸗ 
wöhnlichen Erfolg hatten ferner der Dan⸗Chor, der Ju⸗ 
rand⸗Chor und das Enſemble „Die vier“. Im ganzen bat 
der polniſche Rundfunk von der Ausſtellung aus 62 Sen⸗ 
dungen durchgegeben, die eine Sendedauer von 70 Stun⸗ 
den hatten. Durch dieſe Sendungen war ganz Polen mt 
der Ausſtellung aufs engſte verbunden, was ſchließlich 
ven allen mit Zufriedenheit aufgenommen wurde. 


Brunnenbau⸗ 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


kodt, Zeglarska 5 (an der Agierſta 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen ⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage noner Brunnen, Flach⸗ und Steh 
bohrungen. Noparaturen an Hands und 
Notoebumpen ſow. Aud 

Solid — Schnell — Billig 


Damenmäntel für Herbſt u. Winter 
Herrenulſter und Paletots 
ae für Schüler d Schülerinnen 
u. Anaben mantel Herren⸗ u. Sporibelleldung 
jeglicher Art empfiehlt preiswert 


E.MARTIN u A.NORENBERG 


PETRIKAUER 160. TEL. 261-74. 
Vornahme Maßllaldune WW Tbriſtliches manit 
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Und nun, Elen? 


Roman von Käthe Metzner 


2 (32. Fortſetzung) j 7 
„Mokka“, ſagte er kurz und fuhr glättend über das 
dichte ſchwarze Haar, deſſen Mittelſcheitel wie eine 
Schneiſe dur: den dunklen Tannenwald zur Regenzeit 
glänzte. 
Er wartete. Ueberlegungen gaben ſeinem Geſicht 
einen intereſſanten Ausdruck. 
„Sie wird kommen — muß kommen.“ 


Olſen kannte ſeine Wirkung auf Evelyn von Rake⸗ 
Er hatte ſich nicht getäuſcht. 
Ganz in gedämpftes Weinrot gekleidet, der Farbe 
ihres Wagens haargenau angepaßt, ſtand fie nach weni⸗ 
een Minuten mit einem ſpitzen Lachen vor ihm. 
Die beiden Menſchen maßen ſich einen Blick 


ins 
ius. 


sang. 


Jeder verſuchte, die Empfindung des anderen zu ergrün⸗ 


den. „Ich hatte nicht die Abſicht zu kommen“, ſagte die 
Frau mit dem ſtreng nach hinten gekämmten lutzen Haar, 
das kaſtanienbraun ſchimmerte. 

Olſen blieb vollkommen gleichgültig. 

„Warum nicht?“ 

So kalt kam die Irage, daß ſchon der erſte prideinde 
Reiz im Herzen der Frau aufſtieg. Sie wußte ja ſelber, 
daß ſie dieſem Manne nicht widerſtehen konnte, nie hatte 
widerſtehen können. 
„Du machteſt der Tochter des Generalkonſuls ſo 
auffallend den Hof. Ich ſollte aun, du hätten fie 
hierher gebeten — nicht mich, Olaf.“ 


Die Wirkung war erreicht. Olſen lächelte Donn 
ſah er die gepflegte Frau durchdringend an. 2 
„Eiferſüchtig, kleine Ev?“ e een 


. el Bollögeitung — Donnerstag, den 15. Oktober 1938. 


| Evelyn von Rakenius wechſelte die Farbe. Ihr Zei⸗ 
gefinger kratzte nervös verlegen auf dem weißen Tiſch⸗ 
tuch. 

„Egoiſt“, kam es kurz zurück. 

Olſen überhörte die Bemerkung. 

„Ich glaube nicht, daß eine glücklich verheiratete 
Frau eiferfüchtig um einen Junggeſellen ſein könnte.“ 

„Glücklich verheiratet?“ Dieſe Worte allein waren 
in Evelyn haften geblieben, hatten Widerſpruch ausgelöſt 

Fleißige Männer, die mit allen Kräften der Erfül⸗ 
lung ihrer Miſſion zuſtrebten, alſo ſchon die Reife erreich! 
haben, die die Frau nie erreichen will, find wenig geach⸗ 
tet. Man ſchäßt fie, aber man liebt fie nicht. 

Begehrt find nur die Männer, die täglich ihre Wir: 
kung auf andere Frauen erproben, die ihre Ehe nur als 
Ausgangspunkt genießeriſcher Leichtſinnigkeit anſehen. 

Aehnlich dachte wohl in dieſem Augenblick auch Eve⸗ 
lyn von Ralenius. Ihr Mann ſchien ihr, an Dlfer ge⸗ 
meſſen, ein Trottel. Nur Arbeit und wieder Arbeit -- 
kein Verſtändnis, daß das Paradies der Freuden im Dies 
ſeits liegt. 

ch glaube nicht, daß wir hier zuſammengekommen 

ſind, um die mehr oder weniger glückliche Ehe der Eve⸗ 
lyn von Rakenius zu beſprechen. Ich nahm an, Ev von. 
Ledorque intereſſiere dich mehr.“ 

Das kam allerdings Olſens Wünſchen entgegen. 

„Haſt ſchon recht. Vielleicht iſt es tatſächlich noch je 
Allerdings habe ich zu bedenken, ob ich auch wirklich Eo 
von Ledorque vor mir habe“ 

Ein vielſagender Blick, dann ſchob ſich eine gepflegte 
Frauenhand kontaktfuchend über den Tiſch. 

Der Mann ergriff ſie, reugte ſich gelaſſen darüber. 


Doch die Frau enizog fie ihm ſchnell. 
Ein leiſes, aufreizendes Lachen 
von Hr. . 


kam als Antwort 


„7V A A A . EEE LTE ENT BET TERN, 


Olſen war allen en befriedigt. 
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4 
Der ſchöne, tiefrot geſchminkte Mund zuckte nervös 
Das Reſultat dieſer 
kleinen Komödie war beſſer, als er zu hoffen gewagt Die 
Frau, die ihm hier gegenüberſaß, gehörte ihm noch immer 
mit ganzer Seele. 


„Die Verhandlungen mit der 
ſchaft kommen nicht zu Ende, Ev.“ 

„Um ſo beſſer. Um ſo länger wirſt du 
müſſen.“ N 

„Liegt dir daran?“ 

Die Frage kam leidenſchaftlich. 
einem Augenauffchlag beantwortet, 
hübſch und begehrlich machte. 

Diskret ſchaltete der Ober den Lautſ ſprecher ein. Mer 
lodien übermalten die leiſe Unterhaltung. 


hierbleiben 


mit 


hild⸗ 


wurde 
Evelyn 


Sie 
der 


„Ja, mir liegt daran. Ich langweile mich, Olaf 
Du mußt es doch ſehen.“ b 

„Sehen? Oh — ja — das kann ich wohl ſagen. 
Doch das allein hilft mir nicht weiter. Geſchäft!“ 


Eine Unmutsfalte trat zwiſchen m braunen Augen 
der Frau wie ein Komma. 


„Huſchiſ und Olaf Olſen ſind untrennbare Begriffe, 

Du mußt mir helfen.“ 

Di zeidenſchaft der Frau verebbte. Ueberlegungen 
kamen. Sie erkannte klar, wohin Olaf Olſen steuerte: ‚6: 
war nicht das erſte Mal. 

Wenn er wieder irgendeine Forderung ſtelte? Alg. 
ſchnell arbeiteten ihre Gedanken. Sekundenlang tauch⸗ 
ten auch dieſe Fragen auf, woher es nur komme, daß die⸗ 
ſer Mann eine ſo dämoniſche Gewalt über ſie hatte. 


Doch 


dann ging wieder alles unter in dem betörenden Rau 
ſchen ihres Blutes. 
N 8 — 


munen ILL 


MIiRAZ Heut 


11 Liſtopada 16 
Beim 4 ubr 


Heute! u. „folgende 9955 


JOSEF 


iſt der ſchönſte Tag 


die wunderſchoͤne melodienrelche Wiener muſtkalſſche Komüdie 


Heute u. ol N une 


in meinem Leben! 


mit dem unverglsichlichen weltberühmten Tenor 


Mittel gegen Tuber⸗ 

8 Glob, fulofe, Wiha und 
Atmungsleiden, „Univerſal“ heilt Rheumatismus und 
allerlei Nervenleiden, 28 gegen Flechten 
Ekzem und Star, Bobo⸗Glob. S treupulver für Kinder 
empfiehlt das Laboratorium bei der Apotheke 

r. Phar. St. Trawkowſki, Lodz, Brzezinſka 56 

dellen führt billig aus 


PELZE BE 


3. BOMBEL, 22er Ne. 6 
. Leilanftalt 


mit Hänbigen Betten für Kranke auf 


Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
und Lungen⸗Lolden 


nach den neueflen Mo» 


Shenter- 4% innen” 
deren 5 ‚Th Q lia 11 Eiftopada 91 


PPEPEFFFETEFITEEEPFLT eee .... — 


Somiag: am 18. Ottober 
Zum zweitenmal 


Fauſt 


der Tragödie echter Teil 


in der Hauptrolle 


rr 


Zambur: Pflanzenextrakt befeitigt die ſchlechte 
Verdauung und reguliert den Magen 
Antikemor⸗ Kräuterextratkt ein Mittel gegen Sa ⸗ 
morrhoiden. Pulver ⸗Glob gegen Kopfſchmerzen 
Krems Bobo für Br empfiehlt das Qaboratorium 
bei der Apotbeke Phar. St. Trawkowfki, Lodz 


ER Brzezinſta 56 
Seren. JAN GORZELA 
i Schnei eider @4 Lodz, Petrikauer 154 so 
2 Empfiehlt ſich der geſchätzten Kundſchaft für 

erſtkloſſ. Maß ſchneiderel nc Maßschneiderei nach den letzen Modellen Modellen 


Dr. med. H. LUBIC Z 


Spezialarzt für eee 2 ten 


Narutowicza 14 hdg Str. 69) 


Tel. 141-32 
Nie K von 8—10, 122, 5-8; an Sonn u. Jeler⸗ 
tagen von 9—11. 


Ein ec gedicht von Johann Wolfgang Goethe 
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Beginn 6 Uhr nachm. 


Peterillauer 67 Fel. 12781 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. RAKOWSKI f 


POSZUKUJE 


od zaraz 2-3 duze 
" Bitten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 5 f 
labinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen I P 0 K 0. E 


Ende gegen 10 Uhr 


Karten von 50 Gr. lis 2% ZI im Vorverkauf bei Jerzy Reſtel, Petrik. 103 Si: ‘ zwygodami,od gospe 
r ut ag 8 TE Eee Se Bet -| darzaniewyzej2pietra 
- CHIC SSTIKIIOIOOOCDTDIOOTD C Kauft aus 1. Quelle w centrum miasta. 
b BRAUN W e re 
„He! obiuraogloszen 
Dr. Dr.med, Kaufe e Fuchs, Piotrk. 81. 
2 zurüchg ele hrt i D t Bü und auf Jedern Patent“ A. uf Raten at en 
i IL züge, Paletots 
Cegieiniana 4 Tel. 100-57 eu e Bücher Weingmalchinen | Freise dee 
Spezialarst für Füchſe empfiehlt 


der ſchbnen Literatur, wie auch Romane, cut erhalten 
Angebote unter Heels wort an die Exped. dieſes Blattes erbeten 


„DOBROPOL” 


Peterilaner 73 Tel. 19590 
im Hofe 


"Heute die Premiere der wunderſchönen polnilchen Heldenlenende 1 — 


„Pan Twardowski 


in der außergewöhn’ihen Inſze⸗ Brodniewicz, Junosza-Stepowski, Maria Bogda, Barszczewski 


nierung und beiten Belegung mit N 
Malicka, Znicz u. Sielanski. Nächſtes Programm: „Walzerkrieg“ 
um 4 Uhr, Sonn und Feiertags um 12 — Preiſe der Plätze 1. Platz Zl. 1.09, 2. 90 Gr., 3.— 50 Gr. Vergünſtigungs⸗Kupons 70 Groſchen = 


KONFEKCJA LUDOWA 
Plac Wolnosci Nr. 7 
im Torwege, rechts. 


Haut: u. veneriſche Krankheiten 
Empf. 8—1 u. 5—9 
An Sonne und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Tonfilm - Kino» Theater 


Przedwiosnie 


Kr 2 vr = 
Seromftiego 74,76 Lel. 12088 


Beginn der Vorſt. 


Verlagsgeſellſchaft „Volke preſſe· m b. G. 


„ Doltszeitung” ernten tänii Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel 


Br REG 
anreisen Heetfe: Die Nebengeipnitene Millimeterzeile 15 Gr 


# ind Sans ie drei tene Millimeterzelle 60 Groſchen. Stellew N 
ae "be Gen eds 5 IE 3 he 50 e e e e 25 Wer. 1 ben code Bir. Sun erh Ze Das Ben 
land: — r Siem 4 fährlich Ile 7 2 — ve Druck Se * 2 


Chemie⸗Atriengeſel a 


